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Dien Bühnen gegenüber als Manuſeript gedruckt und dem 


Theater⸗Commiſſions⸗Geſchäft von 
H. Michaelfon in Berlin zum ausſchließlichen 
Bühnen-Debit übergeben. Geſchriebene Exemplare 
ſind unrechtmäßig erworben. 

C. Merzer. 


Luſtſpiel in einem Akt, nach dem Franzöſiſchen 


von 


E. Merzer. 


= —. er Bea li cn 


Berlin, 1860. 


Schnellpreſſendruck von L. Kolbe, Leipzigerſtraße 86. 


PF fön 
Beſetzung an 
Wallner's Theater. 

Sanftleben, Kanzleirath a. D. Hr. Neumann. 
Angſtmann, Advokat. Hr. Baum als Gaſt. 
Alexander Mode. Hr Weichelberger. 
Cäcilie, Sanftleben's Tochter. Fräul. Monhaupt a. G. 
Anna, ihr Kammermädchen. Fräul. Brand. 


(Gartenſaal, mit der Ausfiht auf den Garten. Thüren im Fond 

und links. Rechts ein Kamin, auf dem Geſims eine Stutzuhr und 

Blumenvaſen ohne Blumen. Ein Tiſch mit Schreibzeug links. Rechts 

ein Gueridon. Neben der Thür links ein kleines Büffet. Stühle 
und Fauteuils.) 


Erſte Scene. 
Anna. (Dann) Cäcilie. 


f Anna 
(vom Fond kommend, einen Topf in der Hand und links eintretend). 


Hier iſt Ihr heißes Waſſer, Herr Mode. (Wieder auf 
die Scene kommend.) Ein recht komiſcher Menſch, Herr 
Alexander Mode, der Bräutigam von Fräulein Cäcilie — 
er braucht alle Morgen anderthalb Stunden zu ſeiner Toilette 
— namentlich koſten ihn ſeine Nägel viel Zeit — er bürſtet 
und ſchabt fie, er glättet fie — Das iſt zu poſſierlich anzu— 
ſehen. — Ich möchte wohl wiſſen, womit der es Herrn 
| Sanſtleben angethan hat — aber Herr Sanftleben läßt ſich 
von jedem Narren anführen. — Es iſt unglaublich! Ein 
Mann in ſeinem Alter — und noch ſo ſchüchtern wie ein 
Kind — So lange er lebt, hat er noch niemals: nein! geſagt. 
Ah! — Da lob' ich mir ſeine Tochter — Das iſt ein klei⸗ 
nes Perſönchen, die mit ihrem dito kleinen Köpfchen ſtets 
nur das thut, was ihr en (Man hört Cäcilie im Garten 
ſingen.) Ah, das iſt ſie! Sie kommt von ihrem Morgen⸗ 
ſpaziergang zurück. 

Cäcilie (ſingend hereinführend). 
Schnell, Anna, a Die Vaſen vom Kamin! 


nn 
(Die Vaſen herunternehmend und fe auf den Gueridon ſtellend). 
Hier, Fräulein — wiſſen Sie ſchon, liebes Fräulein — 


1 


I 


er ift ſchon aufgeſtanden — ich habe ihm eben ſein heißes 


Waſſer gebracht. 


Cäcilie. 
Wem? 
| Anna. 
Herrn Mode. 
Cäcilie. 
Was geht das mich an? — 
Anna. 
Haben Sie ſchon 1 5 3 85 geſehen? — 
Cäcilie. 
Nein. 
Anna. 5 
Ach — die müſſen Sie ſehen, Fräulein! Sie ſind ſo 
lang! — Aber neulich, als er das Fenſter öffnen wollte, 


hat er einen a 
Cäcilie (troniſch , 
Mein Gott, welches Unglück! 
Anna. 

Er ſchien ſehr erſchüttert davon — und ſeitdem klingelt 

er auch immer nad, mir, daß ich ihm das Fenſter öffne. 
Cäcilie. 
Ich habe Dir ſchon l geſagt, nicht fort⸗ 


während von dieſem Herrn Mode zu ſprechen. — Das iſt 


mir unangenehm, das greift mich an. 
An na. 
Wie? — Ihr Bräutigam? 
Cäcilie. 
Noch iſt die Verlobung nicht erfolgt —- Wo it mein 
Vater? (Trägt eine Vaſe nach dem Kamin.) 
Anna. | 
| Der Herr Kanzleirath iſt ſeit einer Stunde in ſeinem 
Zimmer, mit einem anderen Herrn — aus Berlin 5 
Cäcilie (lebhaft). 


Aus Berlin? — Ein junger Mann — ein Apvofat? 


— Mit ſanftem Blick 1 Augen? — 


nna 
Rein — Die ſind ſchwarz — und ein Schnurr⸗ und 
Backenbart wie Wichſe. ; 
Cäcilie bolgon 
So! 


An 
Ich 50 daß es ein Meinreifender iſt — Der Herr 
Kanzleirath wollte ihn erſt nicht annehmen — aber er war 
ſehr subringlich — | 


N 


x * 
Ras 


. 


Cäecilie. 

Weßhalb ſchickt ihn 100 Papa nicht fort? 

una. 

Der Herr Kanzleirath ? — Ach bewahre! — Dazu iſt 
ia der Herr Kanzleirath viel zu ſchüchtern. (Trägt die zweite 
Vaſe auf den Kamin.) | 

Cäcilie. 

Ach ja — das iſt wahr! 


Zweite Scene. 
Die Vorigen. Sanftleben. 


Sanftleben 
(aus der Thür rechts, vier Flaſchen Wein tragend und in die Couliſſe 
ſprechend, ſehr höflich), 

Bitte gehorſamſt — Der Dank iſt durchaus nur auf meiner 
Seite — glückliche Reiſe, mein Herr, glückliche Reiſe. (Die 
Flaſchen zeigend, zu Cäcilie.) Ich brauche eigentlich keinen Wein, 
aber ich habe doch vier Flaſchen genommen. 

Cäcilie. 

Der Keller iſt ja 85 ganz voll, lieber Vater. 

| Sanftleben, 

Ich weiß es wohl, mein Kind — aber einen anſtändig 
gekleideten Menſchen ſo abzuweiſen, ſiehſt Du, das ging doch 
nicht. — Der Herr war am Ende doch zwei Meilen gefah— 
ren, mir ſeine Waare anzubieten — Hat ſich meinetwegen 
Umftände gemacht — 

Eäcilie. 
Nein — Dir hat er Umftände gemachte — Iſt denn 


der Wein gut? — 
Sanftleben. 


Willſt Du koſten? — 
Cäcilie. 
Wir wollen doch einmal ſehen. (Nimmt ein Glas vom 
Büffet, ſchenkt ſich ein und trinkt.) Brrrrrr!!! | 
Sanftleben. | 
Er iſt recht ſauer, nicht wahr? — Es ſchien mir 
gleich fo — ich erlaubte mir ſogar, ihm meine beſcheidene Ver- 


muthung mitzutheilen — aber er hätte es beinahe übel ge⸗ 
nommen — Da mußte ich ihm denn ſchon vier Flaſchen 
abkaufen. 


Anna (die Flaſchen nehmend). 
Na, brauchen wollen wir ihn ſchon — zum Salatmachen. 
(Es wird links geklingelt.) Ah, das it Herr Mode — ich ſoll 
I ahm das Waußeßn öffnen. .eEinks ab). 


51685 


EN 


Dritte Scene. 
Sanftleben. Cäeilie. (Dann) Anna. 


Sanftleben. 
Wie? — Herr Mode ſteht jetzt erſt auf? 
Cäcilie. 
Er erſcheint niemals vor zehn Uhr. 
Sanftleben. 

Das wundert mich eigentlich gar nicht — denn alle 
Abend nimmt er meine Kreuzzeitung, ſo wie ſie ankömmt, 
5 m damit auf fein Zimmer — um fie zum Einſchlafen 
zu leſen 


Cäcilie. 
Nun? — Und Du? 
Sanftleben. 
Bet — Nun, ich leſe ſie den anderen Morgen. 
Cäcilie. 


Ah! Das iſt ſtark! Du hälſt ſie ja nur, um die 

Neuigkeiten ſchon Abends zu erfahren. 
Sanftleben. 

Ja — ich finde das eigentlich auch. Weißt Du — 
wir könnten ihm darüber eine Bemerkung zukommen laſſen 
— — aber nicht fo, als wenn es von mir aueginige, — ver⸗ 
ſtehſt Du — 


Cäcilie. 
Sei ganz ruhig — ich werde mit ihm ſprechen. 
Sanftleben. 
Wirklich? Du wollteſt es wagen? g 
Cäcilie. | 
Warum nicht!? — 
Sanftleben. 


Deine Courage macht Dir alle Ehre! — Mit achtzehn 
Jahren! — Für mich iſt die Geſchichte zu unangenehm — 


die Gegenwart eines Fremden in meinem Hane — das 
verwirrt mich ohnehin — das betäubt mich. 
Cäcilie. 
Armer Papa! 
Sanftleben. 
Aber glücklicherweiſe hat es nun bald ein ede. 
Cäcilie. 
Wie? — 4 
Sanftleben. 5 
Ja — Die ewige Aufregung macht mich ordentlich krank! 
— Sieh' mal! — Ich habe mein ganzes Leben in einem 


Büreau zugebracht — in einer Kanzlei, und noch dazu In 


— 


ie 


einer geheimen — es wurde niemals Jemand vorgelaffen — 
Das paßte mir gerade ſehr gut — — und deßhalb ſpreche ich 
auch heut noch nicht gern mit Leuten, die ich nicht kenne. 


. Cäcilie. 

Herrn Mode kannteſt Du alſo ſehr gut. 
Sanftleben. 

Gar nicht — aber er war mir von meinem Anwalt 


empfohlen — den ich eigentlich auch nicht kannte. — Mit 
einem Wort, er war da. — Wir plauderten ungefähr zwei 
Stunden miteinander, ohne daß er mir Zeit ließ, den Mund 
zu öffnen — er machte die Fragen und auch gleich die 
Antworten dazu — das war ganz bequem für mich und 
hat den Mann bei mir ſehr inſinuirt — In dieſem Frage- und 
Antwort⸗Monolog hat er mich eben um Deine Hand gebeten. 
Cäcilie. 
Und Du? 
| Sanftleben. 

Ja — es ſcheint, daß ich fie ihm bewilligt habe — denn 
er hat es geſagt und ſich dafür bedankt. Da muß es wohl 
wahr ſein. Nun wohnt er ſchon bereits ſeit vierzehn Tagen 


hier und heute ſollen die Verlobungsviſiten gemacht und die 
Annoncen gedruckt werden. 


Cäcilie. 
Heute? f 
Sanftleben. 


Ja — er hat es ſo beſtimmt — ich miſche mich nicht 
darein. Er wird das ſchon beſorgen. — 


1 Cäcilie. 
Aber Papa — 
8 | Sanftleben. 
Was denn, Cäcilie? 
Cäcilie. 
Gefällt Dir denn Herr Mode ſo ſehr? 
Sanftleben. 
Ja — es iſt ein ganz netter Menſch, der ſehr gut 
ſpricht. | 
Cäcilie. i 


Er iſt Wittwer — ich mag aber keinen Wittwer. Wenn 
ſich nun zum Beiſpiel — ein anderer Bewerber fände! — 
Sanft 
Noch mehr Umſtände? — Die Geſchichte wieder von 
vorn anfangen? — Nein — ich danke! — 
5. (Setzt ſich an den Tiſch links.) 
Cäcilie. . 
Der junge Mann, von dem ich ſpreche, tft kein Fremder. 
Du weißt wohl — Herr Angſtmann — ein Advokat — 


N 


Sanftleben. 

Ein Advokat? Apage, Satanas! — Ich würde niemals 
den Muth haben, mit einem Advokaten zu ſprechen. 
Cäcilie. 

Er iſt der Neffe meiner Pathe. 
Sanftleben. 
Der Neffe! Der Neffe! — Ich habe ihn niemals ge⸗ 


ſehen. — 
| Cäcilie. 
Ich glaubte, daß meine Pathe Dir geſchrieben habe — 
Sanftleben. 
Ja — vor drei Monaten — ein luftiges Project, weiter 
nichts — und da der Herr nicht erſchienen iſt, wird er 
auch nichts von Dir wiſſen wollen. 


Cäcilie. 
O doch, Papa — er will was von mir wiſſen - — ich 
bin deſſen gewiß. 
Sanftleben. 


Du biſt deſſen gewiß? — Sieh, ſieh! Na, nur heraus 
mit der Sprache — was iſt vorgegangen? 
(Cäcilie ſetzt ſich auf ſeinen Schoß) 


Eäcilie. 
O — nichts — gar nichts — Er hat nie mit mir 
geſprochen. — 1 | 
Sanftleben. 
Alſo? — 
Cäcilie. 


Aber bei dem großen Diner, das die Tante Hirſekorn 
zu ihrem Geburtstag gab — und zu dem Du durchaus nicht 
erſcheinen wollteſt. 

Sanftleben. 


Nein — ich liebe nicht die Diners — bei denen 
Menſchen ſind. 

Cäcilie. 

Ich ſaß neben Herrn Angſtmann — er wurde roth 

und machte lauter Albernheiten. 


Sanftleben. 
Ich kenne das — was zum Beiſpiel? 
Cäcilie. 
Erſtens warf er 105 Glas um! 
Sanftleben. 
Das iſt kein Symptom — Das ift eine Unge— 
ſchicklichkeit. 
Cäcili e. 


Dann — als ich ihn um etwas Waſſer bat — —präſen⸗ 
tirte er mir den Salatnapf. 


* 
* n 


Sanftleben. 

Er iſt vielleicht taub. 

Cäcilie. 

O nein Papa, er hört ganz charmant — er war nur * 
aufgeregt. Das iſt Alles. 

Sanftleben. 
Nun? Und weiter? 
Cäcilie. 

Weiter — für einen jungen Menſchen, der Advokat iſt, 
der öffentliche Reden hält, dächte ich, wäre das genug. 
(Die Augen niederſchlagend.) Er muß doch einen Grund zu 
feiner Aufregung gehabt haben. - 

Sanftleben. 
Und dieſer Grund ſoll ſein — daß er Dich liebt? 
Cäcilie (aufſtehend), 
Nun pantene, Papa — warum denn nicht? 
Sanftleben (aufſtehend ), 

Ja — das fann ja Alles möglich ſein — aber er iſt 
doch nicht gekommen — und da er nicht gekommen iſt, wird 
er auch nicht verliebt ſein — Mir iſt das übrigens recht 
1 denn da wir mit Herrn Mode ſoweit gebunden 
ind — — 
8 Anna (durch den Fond). 

Ein Brief, Herr Kanzleirath! (Ab.) 

Cäcilie (lebhaft). 

Die Hand meiner Pathe. 

Sanftleben. 

Ach was! Erhitze Dir nicht den Kopf. — (Lieſt.) „Mein 
beſter Herr Kanzleirath! Erlauben Sie mir, Ihnen Herrn 
Julius Angſtmann, meinen Neffen angelegentlichſt zu empfehlen; 
er liebt unſere theure Cäcilie.“ 

Cäcilie (freudig). 

O, ich wußte es wohl. 

Sanftleben. 

Mein Gott! Wieder neue Verwickelungen. (Weiterleſend.) 
„Sein ſehnlichſter Wunſch iſt der Beſitz von Cäciliens Hand, 
Nehmen Sie ihn alſo ane 5 wird noch heute eintreffen.“ 

äcilie. 


| Sanftlebe n. 4 
Ich bin nicht zu Hauſe. 


112 Cäcilie. 
Aber, Papa — 
a Sanftleben. 
Das iſt ja rein „ unmöglich — 3 habe Mode mein 


Er wird kommen. 


el 


Wort gegeben — Du bringſt mich da in ſehr unangenehme 
Schwierigkeiten. — 
Cäcilie. 
Ich werde Dir beiſtehen, Papa. 
Sanftleben. 
Was ſoll ich denn zwiſchen den beiden Bewerbern an- 
fangen? 
Cäcilie. 
Du biſt in Deiner Familie die entſcheidende Großmacht 
— Du wirſt Herrn Mode ſeine Päſſe geben. 
Sanftleben. 
Ich? (Mode bemerkend, der aus feinem Zimmer tritt.) 


Pſt! Da iſt er! 


Vierte Scene. 
Vorige. Mode. Anna. 


Mode. 
Guten Morgen, aher — 
Sanftleben. 
Herr Mode — ich habe die Ehre — 
Mode. 


Meine ſchöne Braut — Sie ſind friſch, wie der junge 
Morgen. | 
Cäcilie. 

Ich danke Ihnen — dann müßte ich ſchon ziemlich 
alt ſein. 

Sanftleben (bei Seite). 

Oho! Alt? — fie geht doch gar zu weit. Laut.) Mein ver- 

ehrter Herr Mode — Sie en doch gut geſchlafen — wie? — 


Vortrefflich! (Zu Cäcilie.) Ich habe mich heute wohl 
ein wenig verſpätet? 
Cäcilie. 
Das finde ich eben nicht. 
Sanftleben. ** 

Ah — Sie lieben nicht den frühen Morgen. (Lebhaft.) 

Das ſoll indeß durchaus kein Vorwurf ſein. 
Mode. 

Ich den Morgen nicht lieben? Ich? — O, ich un | 
kein ſchöneres Bild, als das Erwachen der Natur! — Die 
Blumen öffnen ihre Kelche und jeder Grashalm ſenkt das 
Haupt, um der aufgehenden Sonne ſeine Huldigungen dar⸗ 
zubringen. (Beſieht ſeine Nägel.) Der Schmetterling entfaltet 
ſeine Flügel, noch feucht von den Küſſen der fliehenden 


sh. 


Nacht. (Er holt ein Inſtrument aus der Taſche, und feilt feine 
Nägel.) | 
Sanftleben (bei Seite, ſich fegend). 
Nu gehts los! — Das iſt ſehr bequem. 
Cäcilie (bei Seite). 
Er macht Toilette. 
Mode (fortfahrend, zufeilend). 
Die fleißige Biene umſchwirrt die duftende Roſe, während 
die ſchwarzköpfige Hummel — 
| Cäcilie (bei Seite). 
Das iſt uicht auszuhalten. (Brüsk zu Mode.) Was 
giebts Neues in der Zeitung? 
| Mode. 
Wie? — In der Zeitung? — 
Cäcilie. 
Sie haben Sie geſtern mit hinaufgenommen und mein 
Vater hat ſie nicht leſen können. 
| Sanftleben (bei Seite, aufſtehend). 
Alle Wetter — ſie geht viel zu weit — das kann 
ſchlimm werden — 
Mode. 


Ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung, Herr Kanzlei⸗ 
rath, es geſchah aus Zerſtreutheit. 
Sanftleben. 
Bitte, bitte .. .. hat gar nichts zu ſagen. 
Mode (die Zeitung aus der Taſche ziehend). 
Ich habe ſie gar nicht einmal geleſen. 
Sanftleben. 
Sie haben ſie noch nicht geleſen? — O bitte, dann be⸗ 
halten Sie ſie doch, Herr Mode, bis Sie geleſen haben — 
Mode 
(darauf beſtehend, ſie zurückgebend). 
Bitte ganz gehorſamſt — 
5 Sanftleben (ablehnend). 
Bitte, ganz geh orſamſt — 
Mode (das Blatt wieder einſteckend). 
Wenn Sie es denn durchaus wünſchen. 
(Arrangirt ſeine Cravatte vor dem Spiegel.) 
Sanftleben (bei Seite). 
Ich hätte nur gern den Courszettel nachgeſehn. 
5 Anna (eintretend). 
Herr Kanzleirath — | 
Sanftleben. 
Was giebts? — 


— Bes: 


Anna. 

Die Viſitenkarte eines Herrn, der draußen am Gitter. 
wartet. (Giebt ihm die Karte.) 

Cäcilie (fi ſchnell ihrem Vater ee IE? 

Eines Herrn? Nachdem ſie einen Blick anf die Karte ge— 
worfen.) Er iſt es! 

Sanftleben (leiſe). 

Sapperment! — Und vor dem Andern da? — Was 
ſoll ich nun machen? — 15 | 
Cäcilie (teife). 

Du kannſt ihm doch nicht Deine Thür verfchließen. 
(Laut zu Anna.) Papa läßt bitten. (Anna ab.) 

Mode. 

Ein Beſuch? — Vergeſſen Sie nicht, e 
daß wir zu Mittag unſere Verlobungsviſiten machen und 
die Anzeigen drucken laſſen wollen. 

Sanftleben. | 

Gewiß, mein verehrter Herr Mode, gewiß! Wie fönnte 
ich ſo was vergeffen? (Leiſe zu Cacille.) Schaffe den! doch 
wenigſtens fort. (Auf Mode zeigend.) IM itil 

Cäcilie (zu Mode). 

Wollen Sie mich ER Herr Mode? 


Sehr gern, mein Fräulein — wohin gehen wir? 


FCäcilie. 
Meine Blumen begießen. 
N Mode (alt). 
Ah — bei der Sonnenhitze. 
Cäcilie. 
Um ſo mehr Grund dazu. — Kommen Sie! 
Mode. 
Mit Vergnügen. (Beide durch die Mitte ab.) 


Fünfte Scene. 
Sanftleben. Anna. 


Sanftleben allein). 

Mein Gott! Mein Gott! Mein Gott! Entſetzliche Lage! 
— Ein angenommener Bräutigam und ein nicht an⸗ 
genommener Bräutigam — und noch dazu ein Advokat — 
der muß eine haben — er wird mich mit der Zunge auf- 
ſpießen. Ich kenne mich — ich bin im Stande, ihm aus 
Angſt meine Tochter auch zu geben — ebenſo gut, wie dem 
Andern — dann habe ich zwei auf dem Halſe. | 


— — 


Anna (meldend). 

Herr Angſtmann! 

Sanftleben eerſchrocken) 

Da iſt er ſchon! — Was ſoll ich ihm denn ſagen? 
(Sich betrachtend.) Ah! — Ich bin ja noch nicht in Toilette 
— ich muß mich erſt ankleiden. g 

(Links ab, während Angſtmann durch die Mitte eintritt.) 


— 
Sechste Scene. 
Angſtmann allein). 
(Er tritt ſchüchtern und mit geſenkten Augen durch die Mitte ein, er 
iſt im höchſten Grade verlegen, und verbeugt ſich ſehr tief). 

Herr Kanzleirath — gnädiges Fräulein — ich wollte 
mir gehorſamſt die Ehre geben — (um ſich blickend.) Ah — 
Niemand hier? — Deſto beſſer! Es wäre ja ſchrecklich, 
wenn mir Jemand begegnet wäre — ich ſchaudere bei dem 
Gedanken, mich dieſem Vater gegenüber zu befinden — der 
weiß, daß ich ſeine Tochter liebe — (mit Feuer) Ja! Ich 
liebe ſie — ſeit jenem Diner, wo ich ein Glas umgeworfen 
habe — und ſeit jenem Diner fahre ich auch tagtäglich mit 
der Eiſenbahn hierher, bei dem Vater um ſie anzuhalten 
— und kehre tagtäglich wieder zurück — ohne, daß ich 
es gethan habe. — Aber heute habe ich Muth — ich bin 
durch die Gitterthür getreten — ohne meine Tante — die 
mich krankheitshalber nicht begleiten konnte — und werde 
nun — allein — ganz allein — (Erſchrocken.) Aber wird 
denn das auch gehen — Iſt es überhaupt möglich, an 
den Vater, der mich gar nicht kennt, heranzutreten, und 
ihm zu ſagen: Herr Kanzleirath, würden Sie wohl die 
Geneigtheit haben, mir Ihre Tochter zur Ehe — zu — 
Nein! Nein! — Solche Dinge laſſen ſich nicht aus⸗ 
ſprechen, das werde ich niemals wagen — (Flstzlich.) Wenn 
ich mich wieder aus dem Staube machte? — Es hat mich 
Niemand geſehen — ich gehe, und komme lieber Morgen 
wieder. (Will ſchnell durch die Mitte ab und begegnet in der Thür 
Cäcilie.) 0 


Siebente Scene. 
Angſtmann. Cäcilie. 
Angſtmann zrücktretend). 


Zu ſpät! 4 5 
i Cäcilie (die Erſtaunte ſpielend). 
Wie — irre ich mich nicht? — Herr Angſtmann! 
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Angſtmann Gemeiert). 
Jawohl, Herr Kanzleirath — 
Cäcilie. 
Wie? 


Angſtmann ſich verbeſſernd). 
Jawohl — mein Fräulein, wollte ich ſagen — 
Cäcilie. 

Welchem en Zufall ver danken wir die Ehre 

Ihres Beſuchs? 
An gſtmann. | 

Ja — das iſt in de. That ein recht glücklicher Zufall 

— ich — ich ſuchte den Notar — 


A0 po! Cäcilie. 
> o! 
An gſtmann. 


Ja — ich hatte hier ein Geſchäft — ich fah eine 
Gitterthür — ich klingelte — aber ich ſehe, daß ich mich 
7 habe — ſſich verbeugend.) Mein Fräulein, ich habe die 
Ehre — 

Cäcilie. 
Aber warten Sie doch noch einen Augenblick! Mein 
Vater wird entzückt ſein, Sie zu ſehen. 
Angſtmann. 
O bitte, ſtören Sie ihn nicht — ich empfehle a 
gehorſamſt — 
Cäcilie. 
Sie ſtören ihn durchaus nicht — wollen Sie ſich 
nicht ſetzen? Ä 
Angftmann (beinahe einen Stuhl umſtoßend). 
Sie ſind ſehr gütig — aber ich bin durchaus nicht 
müde. e ſeine Handſchuhe aus und zieht ſie dann ſchnell wieder an.) 
Cäcilie (bei Seite). 
Der arme Ran Wie aufgeregt er iſt! 
Angſtmann (bei Seite), 
Sie iſt zu reizend! — 
Cäcilie. 
Sie erlauben mir wohl, meine Zuckerſchale zu füllen. 
(Sie nimmt vom Büffet eine Zuckerſchale.) 
Angſtmann (will gehen . 
O — wenn ich Sie ſtöre — 
Cäcilie. 
Durchaus nicht — und wenn ich nicht fürchten dürfte, 
unbeſcheiden zu ſein — 
Angſtmann. 
Mein Fräulein — 
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Cäcilie, 

Würde ich Sie bitten, mir die Schale ein . zu 
halten. — 

Angſtmann, 

O, mit Vergnügen! (Er nimmt die Schale und Cäcilie 
füllt dieſelbe langſam mit Zucker, indem fie ein Stück nach dem andern 
hineinlegt.) 

Angſtmann (bei Seite). 

Wenn der Kanzleirath uns in dieſer Situation über— 
raſchte! Es wäre ſchrecklich! — Ich glaube aber doch, es iſt ganz 
nothwendig, daß ich etwas ſage, ich muß ausſehen, wie ein 
kompletter Dummkopf. (Seine Blodigkeit bemeiſternd, laut.) Mein 
gnädiges Fräulein — 

Cäcilie (ächelnd). 

Herr Ange — 

Angſtmann (ftammelnd). 

Ihr Zucker — it recht weiß. 

Cäcilie. 

Wie alles Andere. 

An gſtmann (zärtlich). 

O nein — nicht le alles Andere. 

Cäcilie (bei Seite). 
Was hat er denn? f 
Angſtmann (bei Seite). 

Ich war zu keck. (Laut.) Iſt es Rübenzucker oder 
Raffinade? — 

Fin 

Ich weiß nicht — ich kenne nicht den Unterſchied. 

Angſtmann. 

Ah, der iſt ſehr groß — der Rübenzucker hat bedeutend 
mehr — namentlich was die — anbetrifft — während der 
Rübenzucker den Vorzug hat — daß er — ja — das 
iſt der Unterſchied. 

Cäcilie (ihn erſtaunt anſehend). 
Ich danke Ihnen — Das war ſehr belehrend. (Sie 
1 ihm die Schale ab und geht an's Büffet.) 
Angſtmann (bei Seite). 
Ich glaube, ich habe mich nicht ganz klar ausgedrückt. 
Cäc ilie (Sanftleben eintreten ſehend). 
Da kommt mein Vater! 
Angſtmann. 
Gerechter Himmel! 


Achte Scene. 
Cäcilie. Angſtmann. Sanftleben. 


Sanftleben a 
(von links, ſehr decontenancirt, er ift im ſchwarzen Frack). 
Cäcilie. 
Papa, das iſt Herr Angſtmann. 

(Sanftleben und Angſtmann halten ſich an den beiden äußerſten 
Grenzen der Bühne, ſie ſind ſehr verlegen und wagen es nicht, ſich 
gegenſeitig anzuſehen). 

Sanftleben (bei Seite). 

Es muß ſein — alſo vorwärts! (Laut, Angſtmann be⸗ 
grüßend.) Herr Angſtmann — ich ſchätze mich ſehr glücklich. — 
Angſtmann (fammelnd). , 
Herr Kanzleirath — im Gegentheil — 1 bin es, 
der — 
Sanftiebeß (bei Seite). 
Er hat ſo recht was Imponirendes! — 
Cäeilie. 
Die Herren haben ohne Zweifel e zu plau⸗ 
dern — ich laſſe Sie allein. 
Sanftleben und Angſtmann 
(zugleich, verſuchend, fi ie zurückzuhalten). 
Wie 
Cücilie⸗ 
Ich muß in die Küche. (Zu Angſtmann.) Setzen Sie ich 
(Zu Eanftleben.) Du auch, Papa! (Beide ſetzen fich. Leiſe zu Angſt⸗ 
mann.) Muth! (Keife zu Sanftleben.) Nur Muth! (einks ab.) 


Neunte Scene. 
Sanftleben. Angſtmann. 


(Sie ſitzen beide einander gegenüber, ſehr verlegen). 


Sanftleben (bei Seite). 
Da ſind wir Beide allein. — Es ſcheint ein 1 
Teufels-Kerl zu fein. | 
Angſtmann (bei Seite). 
Mir iſt in meinem ganzen Leben nicht ſchlechter zu 
Muthe geweſen. Ba verbeugend.) Herr Kanzleirath — 
Sanftleben «fi verbeugend) 
Herr Angſtmann. (Bei Seite.) Nun wird er losſchießen. d 
Angftmann. 


Sie haben ohne Zweifel einen Brief von meiner Tante 
erhalten? 


— 15 — 


Sanftleben. 
Wie befindet ſich di Frau Tante? 
Angſtmann. 
Ich danke — 9 8 wohl — 
Sanftleben. 
Ah! Das iſt ja charmant! 
Angſt mann. 
Doch ich hoffe, daß das ſchöne Wetter — 
Sanftleben kin 
Mein Barometer ige — 
gſtmann. 
Meiner auch! — 68 PR komiſch, zwei Barometer, die 
zu gleicher Zeit ſteigen. 
Sanftleben. 
Aber die Hitze iſt ſehr ungünftig * meine * — 
ſie leiden ſchon ſehr — 
Angſtmann. 
Sie ſind 1 
e clan neh 
Ein paſſtonirter! 


Ich auch be, 
| N. Sanftleben. 

Ah! Das iſt ja charmant! (Bei Seite.) Bis jezt geht die 
Geſchichte ganz gut. 

Angſtmann (bei Seite). 

Er ſieht ganz gutmüthig aus — wenn ich verſuchte — 
(Laut, aufſtehend und ſehr bewegt.) In jenem Briefe — hatte 
Ihnen — meine Tante — meinen Beſuch angekündigt. — 

Sanftleben (bei Seite, aufſtehend). 
Nun gehts los! (Laut., Ja — in der That — aber 
ſie hatte mir eigentlich nicht — den Zweck — 
Angſtmann. 
Wie? Sie hätte nicht den Zweck — 
Sanftleb en. 
Kein Wort davon. 
Angſtmann (bei Seite). 
Aach, mein Gott — aber nun iſt es ja noch viel 
ſchwieriger. (Laut mit Anſtrengung.) Herr Kanzleirath, aitigrnd 
und beſcheiden 5 ich es — 
Sanftleben (ſich umwendend). 

Wie die Sonne wieder brennt! Sehen Sie doch, ſie 

wird noch Alles verſengen. 
Angſtmann. 
Ja — in der That — Sie müſſen begießen. (Seine 


Angſtmann. 
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Rede fortſetzend.) Zitternd und beſcheiden 1 no es, Herr 
Kanzleirath, Sie zu bitten — 
Sanftleben ſich e 
Darf ich Ihnen ein Glas Sodawaſſer 1 


Angſtmann. 
Ich danke! — Ich trinke niemals geiſtige Getränke 
zwiſchen den Mahlzeiten. 
Sanftleben. 


Ich auch nicht. Einmal, als mir ſehr heiß war, wollte 
ich ein Glas Bier trinken — aber es bekam mir ſehr ſchlecht. 
Angſtmann (ſeine Rede wieder aufnehmend). 

Wage ich es alſo, Herr Kanzleirath, Sie zu bitten — 

Sanftleben (fih umwendend). 

Sie ziehen alſo auch Georginen? 

Angſtmann. 

Ja wohl — ich habe im vorigen Jahre eine beinahe 
ganz ſchwarze erzielt. (Seine Rede wieder aufnehmend.) Zitternd 
und beſcheiden wage ich es alſo — 

Sanftleben (ihm ſeine Doſe benennen. 

Gefällig, Herr Angſtmann? f 

Angſtmann. 

Ich danke — zwischen den Mahlzeiten niemals — 
Wage ich es alſo, Sie 77 bitten, Herr u mir — 
Sanftleb en. 

Was? 


Angſtmann (aus der Faſſung gebracht). 
Mir — mir einige von Ihren Georginen-Knollen verehren 
zu 5 
Sanftleben (lebhaft). 11 
O, mit Vergnügen, mit großem . = 
Angſtmann. nit 
Aber Herr eee — 
Sanftleben. 
Ich werde Sie Ihnen in feuchtes Moos einwickeln. 
ngſtmann (bei Seite). 
Er geht! en Herr Kanzleirath —- 
Sanftleben.“ 
O bitte, bitte — es gereicht mir zu ganz beſonderem Ver⸗ 
Harngew (Bei Seite.) Nun mach' ich mich aus dem Staube. 
Uff! (Schnell durch die Mitte ab.) 


Zehnte Scene. 


Angſtmann. Cäcilie. 


| Angſtmann. 
Fort iſt er! — Und 1 bin nicht dazu gekommen — 
o, ich e — ich Tölpel — 
Cäcilie 


| (heiter durch die Mitte eintretend). 
Nun, Herr Angſtmann? 

Angſtmann (bei Seite). 
Ach, mein Gott! 


Cäcilie. 
Haben Sie mit Papa geſprochen? 
Angſtmann. 
Ja wohl, mein Fräulein. 
Cäcilie.“ 
Und — ſind Sie zufrieden mit der Unterredung? 
Angſtmann. 
Bezaubert! — Er holt mir eben, um was ich ihn ge— 


beten habe. 
Cäcilie (naiv). 
Alſo holt er mich? 
Angſtmann. 
Nein — nicht Sie — Georginen-Knollen! 
Cäcilie (erftaunt, dann laut lachend). 
Georginen⸗Knollen? 
Angſtmann. 
Ja, mein Fräulein — wir haben die ganze Zeit über 
— von nichts Anderem geſprochen, als von Georginen — es 
iſt kaum glaublich — aber — 
Cäcilie. 
Und weshalb thaten Sie denn das? 
Angſtmann. 
Ach — weil ich — weil ich — ich bin mit einer be— 
klagenswerthen Schwachheit behaftet — ich bin entſetzlich blöde. 


Cäcilie. 
Sie auch? 
Angſt mann. 


Blöde bis zur Dummheit — bis zum wirklichen Blödſinn. 
Ich würde mich lieber todtſchlagen laſſen, ehe ich Ihnen laut 
wiederholte, was ich mir ſeit drei Monaten fortwährend leiſe 
ſage — nämlich, daß ich Sie liebe, daß ich Sie anbete — 
daß — daß Sie ein Engel ſind! 
2 


Cäcilie. 
515 Aber es ſcheint mir, daß Sie das recht ſchön geſagt 
aben. 
1 Angſtmann (betroffen über ſeine Kühnheit!. 

Wirklich? Ich habe es gefagt? Und noch obendrei ſchön? 
O, verzeihen Sie — es gilt nicht, es iſt mir nur fo her⸗ 
ausgefahren. Nein, ich werde es nie mehr ſagen, ich ſchwöre 
es Ihnen! ö chi > nene 

Cäcilie (lebhaft). 

Schwören Sie nicht — ich will keinen Schwur von 
Ihnen! — Ein Advokat — und blöde! — Das muß Ihnen 
doch beim Plaidiren ſehr ſtörend fein, 

Angſtmann. en e 
| Sehr! Deshalb plaidire ich auch gar nicht mehr — es 
iſt mir einmal paſſirt und ſoll nicht wieder vorkommen. 

Cäcilie. 

Was iſt Ihnen denn paſſirt? 

Angſtmann. 

Meine Tante hatte mir einen Clienten verſchafft — 
denn Gott iſt mein Zeuge, daß ich mich nie um einen zu be— 
mühen gewagt haben würde. — Es war ein heftiger 
Menſch — er hatte ſeine Frau gemißhandelt. 

Cäcilie. x 

Und Sie vertheidigten ihn? 8 

Angſtmann. 

Sie werden gleich ſehen, wie ich ihn vertheidigt habe 
— der große Tag kam — alle meine Collegen waren auf 
den Tribünen — ich hatte mir eine glänzende Vertheidigungs⸗ 
rede einſtudirt — ich wußte ſie auswendig — plötzlich wird 
Alles ſtill — der Präſident nickt mir freundlich zu und 
ſagt: „Herr Anwalt, Sie haben das Wort!“ — Ich erhebe 
mich — ich will ſprechen — unmöglich! — Kein Wort zu 
ſinden! — Das Tribunal ſieht mich an, der Präſident wie— 
derholt! „Sie haben das Wort!“ — Ich hatte es aber eben gar 
nicht. — Mein Client blickt bittend zu mir hinauf. — End— 
lich mache ich eine verzweifelte Anſtrengung und ſchreie: 
„Meine Herren, ich empfehle den Angeklagten der ganzen 
Strenge der Geſetze!“ — dann ſinke ich auf meinen Stuhl 
zurück. * 


Und Ihr Client? | 
| Angſtmann. h 4 0 
Wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Nun 
kennen Sie mich und werden einſehen, daß es mir unmög- 
ich iſt, bei Ihrem e um Ihre Hand anzuhalten. 
äcilie. 
Ja, ich kann es doch nicht für Sie thun. 


Cäcilie. 
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Angſtmann (maiv). 
Nein — das würbe ſich nicht ſchicken — ich will lieber 
warten, bis meine Tante wieder geſund iſt — 
Cäcilie (lebhaft). 
Warten!? Sie wiſſen alſo nicht, daß noch ein anderer 
Bewerber da i 
Angſtmann (zitternd). 
Ein anderer? 
Cäcilie. 


Der hier wohnt — der die Einwilligung meines Va— 
ters hat. 
Angſtmann. 
Ach, mein Gott! Ein Nebenbuhler! 
Cäcilie. 
Aber ich liebe ihn nicht — und wenn man mich zwingt, 
ihn zu heirathen, würde ich vor Kummer ſterben. 
Angſtmann. 0 
Sterben? Sie? — Nein, das geht nicht! (Mit Ent— 
ſchloſſenheit.) Wo ift Ihr Vater? 


Cäcilie.“ 
Sie wollen mit 1971 1 hi 
ngftmann. 
Ja — ich werde mie ihm ſprechen. 
nee 
Das iſt etwas Anderes! 
| Angſtmann. 
Schicken Sie mir Ihren Herrn Vater. 
äcilie. 


1 Aber Muth, bendlich einmal Muth! Durch die 


Mitte ab 
Eilfte Scene. 


Angſtmann (allein). 
Ja, ich werde mit ihm ſprechen — das heißt — nein! 
Ich werde nicht mit ihm ſprechen — ich habe ein beſſeres 
Mittel — ich werde doch lieber an ihn | chreiben — ich habe eine 
ſehr dreiſte Feder. (Sich an den Tisch ſetzend und ſchreibend.) Ein 
Brief erröthet wenigſtens nicht — ein Brief bleibt nicht 
ſtecken — (Er faltet und addreſſirt ihn. So! (Klebt aus Gewohn— 
heit eine Freimarke darauf.) Eine Silbergroſchen⸗Marke d'rauf, 
und fertig bin ich. 
Sanftleben (draußen). 
Halte ſie ja recht feucht, der Herr wird ſie gleich mitnehmen. 
Angſtmann (bewegt). 
Da iſt er ſchon! Ich kann ihm doch nicht den Brief 
6* 
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in die Hand geben. Ah! Ich werde ihn auf die Uhr legen. 
(Legt ſchnell den Brief auf, die Uhr und entfernt ſich von derſelben.) 


Zwölfte Scene. 
Angſtmann. Sanftleben. 


Sanftleben (durch die Mitte). 
Ihre Knollen a bereit — 
Angſtmann (verwirrt). 
Meinen gehorfamften Dank. (Bei Seite.) Er hat feine 
Tochter nicht geſprochen. (Nach der Uhr zeigend, laut.) Auf der 
Uhr! Dort auf der Uhr! 


Sanftleben. 
Wie beliebt? 
Angſtmann. 
Ein Brief! Ich werde mir die Antwort abholen. 


0 (Schnell ab durch die Mitte.) 


Dreizehnte Scene. 
Sanftleben. Cäcilie. 


Sanftleben (allei g 
Auf der Uhr! Cin Brief? (Nimmt In.) 
Cäcilie won links). 
Ach, Papa, ich habe Dich überall geſucht. (Erſtaunt um 
fi blickend.) Nun? Und Herr Angſtmann? 
a Sanftleben. 
Er iſt eben hinausgegangen — aber es ſcheint, as er 
an mich geſchrieben hat. 


Wie? 
San (die Addreſſe 1 
Frei gemacht hat er den Brief auch 
Cäcilie lungebuldig) 
Schnell, Papa, ſchnell, lies doch! — Rt 
Sanftleben (lefend). 
„Herr Kanzleirath! Ich liebe Ihr Fräulein Fache a 
nein — ich. liebe ſie nicht!“ 85 


Wie? 
Sanftleben (leſend). 
„Ich bete ſie an!“ 


Ah ſo! 


Cäcilie. 


Cäcilie. 


Cäcilie. 


— 1 m 
Sanftleben. 
Aber geh' doch weg — Du darfſt das ja nicht hören! 
| Cäcilie. 
O, Papa, ich wußte es ja ſchon. 
Sanftleben. 
So? Das iſt etwas Anderes. (Leſend.) „Und bitte Sie um 
ihre Hand!“ 


Cäcilie. 
Nun, Papa? | 
Sanftleben. 
Es geht nicht. | 
1 1 Caäcilie. 
Papa! 
Sanftleben. 
Verſuche nicht, mich weich zu machen. 
Cäcilie. 
Du — der Du mich ſo liebſt! 
l Sanftleben. 
Nein, mein Fräulein, ich liebe Sie nicht, 
Cäcilie. 


Du ſpaßeſt — Papachen! 
nftleben (bei Seite). 
Wie niedlich e iſt! (Sie küſſend.) Aber, was ſoll ich 
dem Herrn Mode ſagen? 


Cäcilie. 
Ah, ich verſtehe — Deine Schüchternheit — 
Sanftleben. 
Was? Schüchternheit? — Ich bin ja gar nicht ſchüchtern. 
Cäcilie. 
Das iſt Recht. | 
Sanftleben. 


Glaubſt Du etwa, daß ich mich vor Herrn Mode 
fürchte? O, ich werde ihm ſagen, daß — daß — was ſoll 
ich ihm denn eigentlich ſagen? 

äcilie. 

Ja, das iſt eben der Uebelſtand — 2 Se wird 

Dir ſchwer. (Lebhaft.) Mache es doch wie Herr Angſtmann. 
Sanftleben. 
Wie denn? 


| Cäcilie. ; 
Schreibe an ihn. 
Sanftleben (entzückt). N 
Alle Wetter! Da haſt Du Recht. Ich werde an ihn 
ſchreiben. | | 


Cäcilie (läßt ihn am Tiſch niederſetzen). 

Schnell! Schnell! Setze Dich! t 

Sanftleben (ſich ſetzend und eine Feder nehmend). 

Gut! (Schreibend.) „Mein 11 (Innehaltend.) Das iſt 
etwas trocken. (Schreibend.) „Sehr hochverehrter or „Nun? — 
Was nun? 

Cäcilie (dictirend). 
„Ihr Begehren iſt mir ſehr ſchmeichelhaft.“ 
Sanftleben (ſchreibend). 

„Und ehrenvoll“ — Nur immer friedlich, immer beſänf⸗ 
tigend! 

Cäcilie 'oictitend | 

„Doch es iſt mir unmöglich, Ihnen meine Lehne zur 
Ehe zu geben.“ 1 

Sanftleben ſſchreibend 

„Zur Ehe zu geben“ — Aber das genügt noch nicht, 

man muß doch einen Grund anführen. 
Cäcilie. 

Der kommt gleich. Schreibe nur. (Dictitend.) „Geneh— 
migen Sie, mein Herr, mich bei dieſer Gelegenheit zu nen⸗ 
nen, mit der ausgezeichnetſten Hochachtung, une ganz erge⸗ 
benſt, Auguſt Sanftleben, Kanzleirath a. D“ 

Sanftleben. 1 

Das nennſt Du einen Grund? 

Cäcilie. 

Natürlich — einen diplomatiſchen, der bleibt immer geheim. 
Sanftleben. 

Ach ſo! Was das Kind ſich auf ze wach. 
Mode (draußen). 1 5 

Tragen Sie das nur auf mein Zimmer. 


Sanftleben. 
Da iſt er! 
Cäcilie. 
Ich gehe. | 
Sanftleben. 
Wie? Du gehft? 
Cäcilie. 


Klingle nach Anna und laß von ihr den Brief an ſeine 

Addreſſe beſorgen. 
Sanftleben. 

Das will ich. (Bei Seite.) Was io ein  Brauenyimme für 

Ideen hat! f 
Cäcilie. 

Adieu, Papa. Wenn Du willſt, kannſt Du wirklich ganz 

reizend ſein. (Links ab.) 


Vierzehnte Scene. 
Sanftleben. Mode. 


Sanftleben. 
Verzogenes Kind! (er klingelt.) 
M 80 (durch die Mitte). 
Wie, Schwiegerpapa, Sie find noch nicht fertig? 
Ä Sanftleben (aufitehend). 
Fertig? Weßhalb? 
Mode. | 
Um die Viſiten zu machen — beeilen Sie ſich doch! 
Sanftleben. ˖ 

Ja. (Bei Seite.) Wenn doch Anna wenigſtens gekom— 
men wäre. (Laut.) Lieber Bersisaejohn — Nein! Herr 
Mode — ich — ich habe — ich hatte noch einen wichtigen 
Brief zu ſchreiben. 

Mode. 
Und ich habe die Verlobungsringe gekauft. 
Sanftleben. 

Wie? Sie haben — (Bei Seite, in Verzweiflung.) Er hat 
die Verlobungsringe gekauft! (Laut.) Der Brief, den ich 
eben geſchrieben habe — tar 

Mode. 


Wollen Sie mir erlauben, Ihnen an dieſem glücklichſten 
Tage meines Lebens auch ein kleines Andenken zu über— 
reichen. Gieht⸗ eine a Doſe aus der Taſche.) 

Sanftleben (gerührt). 
Wie, Herr Mode — nein, lieber Schwiegersohn! Sie 
haben die Güte gehabt — 
Mode. 

Ah, laſſen Sie Doch, Schwiegerpapa — ich bin Ihnen 
gut — das iſt Alles! | 

Sanftleben. 
Ich Ihnen auch! (Bei Seite.) Einen Mann, der mir 
eine une Doſe ſchentt je das iſt unmöglich! 
ode. 
Aber nun ſchnell! Die Biftenfiunde ift da. 
Sanftleben. 
; Gleich! Ich will nur noch eine weiße Kravatte vor⸗ 
binden. 
Mode. | | 

Und ich einen Frack ehen, Ich bin in fünf Mi⸗ 

nuten wieder hier. (Links ab.) 


— ER 


Fünfzehnte Scene. 
Sanftleben. (Dani) Angſtmann. 


Sanftleben (allein). 

Es war wirklich nicht anders möglich! Er ja hat die 
Verlobungsringe ſchon gekauft. — Ich werde meinen Brief 
zerreißen — Und der Andere? n Angſtmann, der ſich 
ſeine Antwort abholen will? — Verteufelte Verlegen⸗ 
heit! (Die Addreſſe des Briefes anſehend, den er in der Hand hält.) 
Der Brief hat noch keine Aufſchrift. An den Tiſch gehend.) 
Ich werde ihn an Angſtmann addreſſiren. Meine Tochter 
kann doch nicht zwei heirathen, und da der Andere die 
Verlobungsringe gekauft hat — und mir eine goldene 
Doſe — (Schreibt) „An Herrn Angſtmann, Wohlgeboren, 
hier!“ — Frei wollen wir ihn auch machen. (Klebt eine Marke 
drauf.) Und nun — auf die Uhr! (Legt den Brief auf die * 

Angſtmann (burch die Mitte). 

Verzeihen Sie — 

Sanftleben. 


Auf der Uhr! Auf der Uhr! (Links ab.) 


Sechszehnte Scene. 
Angſtmann. Cäcilie. 


Angſtmann allein). 
Auf der Uhr? (Nimmt den Brief.) Das iſt die Antwort. 
Die Uhr iſt unſere Briefpoſt. — Ich bin ſo ſo bewegt, ich 
wage ihn kaum zu öffnen. (Leſend.) „Sehr hochverehrter Herr! 
Ihr Begehren iſt mir ſehr ſchmeichelhaft.“ — Ah! Wie gütig er 
iſt! — (Leſend.) „Aber es iſt mir unmöglich, Ihnen meine 
Tochter zur Ehe zu geben.“ (Auf einen Stuhl ſinkend. ) u — 
Ein Korb, das dachte ich mir! 
Cäcilie (urch die Mitte). 
Nun — haben Sie meinen Vater — 
Angſtmann.“ 
Geſehen! — Ja, ei Fräulein — Das tft feine Ant⸗ 
wort. (Hält ihr den Brief hin.) 
Cäcilie (den Brief betrachtend). 
Wie? — Mein Brief? — Aber der iſt ja nicht für 


Sie — 
Angſtmann (ihr die Addreſſe zeigend). 
An Herrn Angſtmann, Wohlgeboren, hier. 
Cäcilie. | 
Und er ſelbſt hat Ihnen den Brief zugeſtellt? 


a 


Angſtmann. 
Er ſelbſt! — Auf der Uhr! 
Cäcilie (indiguirh). 
Das iſt ſtark! Mir ſein Wort zu brechen! Mit 
mir zu ſpielen, wie mit einem Kinde! 
Angſtmann (ebenfo). 
Sie zu opfern! 
Cäcilie ſentſchloſſen). i a 
Aber wir wollen doch ſehen! — Ich bin nicht 
blöde, Herr Angſtmann! | 
Angſtmann (ebenfo). 
Nein, mein Fräulein! 
Cäcilie. 
Verſchaffen Sie mir einen Wagen! 
Angſtmann.“ 
Einen Wagen? — Für wen denn? 
Cäcilie. 
Sie werden es ſchon erfahren — Gehen Sie. 
Angſtmann. 
Zu Befehl, mein Fräulein! (Bei Stile) Welche Energie! 
(Schnell ab durch die . 


| Siebenzehnte Scene. 
Cäcilie. (Daun) Sanftleben. (Dann) Anna. 
Cäcilie. 
Wir wollen ſehen! Wir wollen doch ſehen! 
Ze von einen Stuhl Hut und Shawl und legt Beides an.) 
N Sanftleben (von links). 
So! — Nun habe ich die weiße Cravatte um (Cacilie 
bemerfend.) Wo willſt Du denn hin, Cäcilie? 


Cäcilie. 
Auswandern ! 
Sänftläben! 
Auswandern? Brrrrrr! 
Cäcilie. 


Da Du nicht einmal den Muth haſt, Deine Tochter zu 
lieben, ſondern 5 einem Manne 3 willſt, den fie ver⸗ 


abſcheut. 
Sanftleben. 
Aber es ging ja gar nicht anders! — Er hat ja die 
Verlobungsringe gekauft ee und mir eine goldene Doſe — 
äcilie. 


Alſo, um einer Doſe igen opferſt Du Deine Tochter? 
Adieu 3 — 


Em 


Sanftleben. 

Aber ſo bleib' doch! — ich opfere Dich ja nicht! Herr 
Mode iſt ein ganz charmanter junger Mann — augenblicklich 
macht er Toilette, um die Verlobungsviſt iten — 

Cäcilie. | 

Sage ihm, daß Du ihn nicht lee tome — 

weil Dus krank ſeieſt. (Legt Hut und Shawl ab.) 


Sanftleben. 
Krank! — Er hat mich ja dee vor Be Minuten 
ganz geſund gejehen. 
Cäcilie. 


Was thut das? Du haſt Schwindel bekommen. 
Das iſt ja ganz leicht. (Rufend.) Anna! — ar den 
Schlafrock für den Herrn Kanzleirath. 
Sanftleben EHEN 
Aber nein — ich will nicht: HR: mad 
Anna (den Schlafrod). 
Hier, Herr Kanzleirath — ve was iſt denn das? 


Cc 
Nichts! — Ein kleiner re — Ein Glas Zucker⸗ 
waſſer! — Sanftleben den Schlafrock gebend.) Zieh' an — 
ich werde Dir helfen! — 
Sanftleben (den Schlafrock anziehend). 
Ich will ihn anziehen, aber ich proteſtire gegen eine 
ſolche Komödie. 
Gäcilit 
Den andern Aermel! | 
Sanftleben. 
Und ich benachrichtige Dich im Voraus, daß ich nicht 
ein Wort ſprechen werde; ich miſche mich in Nichte. 
Cà cilie. 
Natürlich! — Ihn in den Fauteuil Singen) Setz Dich 
— Anna! Eine Fußbank! Ein Kiſſen! — 
Anna Beides bringend). 
Hier! 
Cä cilie. 


Ich höre ihn kommen. (Sie nimmt u das Binz Bu 
waſſer und hält es ihrem Vater vors Geſicht.) 


Achtzehnte Scene. 
Vorige. Mode eim Geſellſchaftsanzug). 
Mode pon links). | 
Da bın ich, Schwiegerpapa! (Sanftleben benen) Ab, 
Mein Gott! 
Cäcilie. 


Mein Vater iſt ſoeben von einem heftigen Schwindel 


1e 


befallen worden — — es iſt ihm ganz unmöglich, heute 
auszugehen — nicht wahr, Papa? 
Sanftleben (bei Seite). 
Ich proteſtire durch mein Schweigen. 


Mode. 
Armer Schwiegerpapa! — Man müßte ihm einige 
Blutegel ſetzen. | 
Cäcilie. 
Ja ja! ff 
Sanftleben. 
Nein nein! 


Cäcilie (lebhaft). 0 
Das würde ihm Erleichterung 1 (Ihrem Vater 
das Glas hinhaltend). Trink', Papa! 
Sanftleben (bei See). 
Aber ich habe keinen Durſt. (Trinkt. ) 
Mode (feine Hände betrachtend). 

Man muß nicht mit feiner Geſundheit ſpielen. (Die Feile 
aus der Taſche ziehend, und ſeine Nägel feilend) Die Geſundheit 
iſt wie das Vermögen — man ſchätzt es 3 wenn man 
es verloren hat. 

Anna (leiſe zu Cäclliel 
Sehen Sie doch, Fräulein, wie er wieder arbeitet. 
Sanftleben (bei Seiten. 

Ob ich den ganzen Tag ſo ſitzen joll? Es wird mir 

verdammt heiß in dieſem Schlafrock. 
Cäcilie (zu Mode). 

Das Unwohlſein meines Vaters kann einige Tage an⸗ 
halten — wenn Sie daher noch Geſchäfte in der Reſidenz 
haben — 
| Mode. 

Meinen Fran Schwiegervater verlaſſen — niemals! 
Sanftleben (bei Seite). 
Ausgezeichneter, junger 8 — 


Uebrigens kann ich ja auch allein meine Viſiten machen 
und die Annoncen drucken laſſen — ich will daher 


ſogleich — — 


Neunzehnte Scene. 
Vorige. Angſtmann. 


Angſtmann (ſchnell durch die Mitte). 
Der Wagen iſt vor der Thür. 


8 


Hamm zin Mode. 1241 f 
Welcher Wagen? | al 125 
Ang ſtwab 


Was ſehe ich! Herr Mode? 
Mode (hei Seite). 
Ah! Verwünſchte Begegnung! Ye 
Angſtmann. ent 
Es iſt Ihnen doch Move. gegangen, feit — 


Ganz gut! 
Sanftl eben. 
Die Herren kennen ſich! — 
Angſtmann. 


Ja — ich hatte die Ehre, der Vertheidiger des Herrn 
Mode zu ſein — es war mein erſter Client! 
Cäcilie ® 0 
Ah ſo! (Zu ihrem Vater.) — Drei Monat Sing — 
Sanftleben (erſchreckt aufſtehend). 5 
He? (Zu Mode.) Sie haben geſeſſen? — 
Mode. 990 1 
Ganz unbedeutende Sache — Ein kleiner Streit — 
ein Augenblick der Uebereilung. 


Cäcilie. 
Der Herr hat ſeine erſte Frau gemißhanbet 
Sanftleben. 
Wie? — Sie haben? — 
Mode. 


Es war nur ſo zufällig — eine kleine Reitgerte — 
Sanftleben (Cäcklie umarmend). 
O, mein armes Kind! Zu Mode.) Empfehlen Sie fe 
mein Herr! — Eine Frau mißhandeln! — Sie können die 
Verlobungsringe wieder mitnehmen, und die Doſe auch. 
(Zieht die Doſe aus der Taſche und giebt 55 ih 
Mode fie nehmend). g 
Ich bin entzückt, Herr Kanzleirath, daß Sie ſo 
ſchnell wieder geſund ſind. (Im Abgehen zu Angſtmann.) 
Dummkopf! | onen i am 


Zwanzigſte Sceue. 
Angſtmann. Cäcilie. Sauftleben. 


Sanftleben. 
He? — Was hat er geſagt? 


Cäcilie (eiſe und ſchnell zu Angſtmann) . 
Nun tragen Sie ſchnell Ihre Wünſche vor — ziehen 
Sie ſich die Sanbfehube an. 


Angftmann. 
Aber — 
Cäcilie. 


Fürchten Sie ſich doch nicht — Papa iſt ja noch 
blöder als Sie. AR 
Angftmann. 
Ah — Er iſt auch blöde? (Zieht feine Handſchuhe an.) 
Cäcilie azu Sanftlebem); 
Er wird jetzt um mich anhalten — zieh' Deine Hand— 
ſchuhe an, Papa. 


Sanftleben. 
Aber — 
Cäcilie. 
So fürchte Dich doch nicht, er iſt ja noch viel blöder wie Du! 
Sanftleben 


(ebenſo tapfer wie Angſtmann vorhin). 
Ah!. Er iſt auch blöde! (Zieht feine Handſchuhe an.) 
Angſtmann (mit ſteigender Entſchloſſenheit!. 
Herr Kanzleirath! 
Sanftleben (ebenfo). 
Herr Angſtmann! 
Angſtmann (entſchloſſen). 
Ich bitte Sie nun zum zweitenmal um die Hand 
Ihrer Fräulein Tochter. 
Sanftleben. 
Herr, Sie ſagen ni das in einem Ton — 
Angſtmann. 
Es iſt der Ton, der nr beliebt, Herr Kanzleirath. 
Sanftleben (ſich erhitzend). 
Aber, wenn ich ſie Ihnen nun doch nach dem Tone be— 
willige, Herr Angſtmann? 


Angſtmann. 
A Sie bewilligen fie mir 1 5 in einem Ton, Herr Kanzlei— 
rath — 
Sanftleben. 
Cs iſt der Ton, der mir beliebt, Herr Angſtmann — 
Angſtmann. 
Herr Kanzleirath — 
Sanftleben. 


Herr Angſtmann — 
Cäcilie (bei Seite). 
Sie werden doch jetzt nicht anfangen, ſich zu zanken? 


. 


(Laut.) Aber, meine Herren, Sie mißverſtehen einander ja! (Zu 
Angitmann.) Papa wollte Sie nur bitten, heute bei uns zu 
ſpeiſen. | | | 
Sanftleben. 
Meinetwegen. Aber Ihre Heftigkeit müſſen Sie ſich 
abgewöhnen. | 
Angſtmann. 
Ich hoffe das Gleiche von Ihnen. 
Sanftleben. 
Und keine Gläſer umſtoßen. (Bei Seite.) Bei der Ge⸗ 
legenheit kann ich meinen ſchlechten Wein anbringen. 


(Der Vorhang fällt.) 


University of 
Connecticut 


Libraries 


39153026478026 


744154 


Barmen 43 574 
Wein 
nin 


A 


— —— 
re 


—— 


I 


. 


5 


— 
r 


wer 


— — 


